
zelne Menschen sich der politischen Aus
wirkung von Schlamperei, Bummelei 
und Nachlässigkeit nicht bewußt sind, 
sich keinerlei Gedanken darüber ma
chen? Soll also niemand sagen, politisch 
sei alles klar, es ginge nur noch um d;e 
wirtschaftliche Seite. Das politische Be
wußtsein der Menschen ist ausschlag
gebend dafür, mit. welcher Energie sie 
sich für die wirtschaftlichen Aufgaben 
einsetzen.

Nicht registrieren, argumentieren!
Deshalb genügt es auch nicht, wenn im 

Referat des 1. Kreissekretärs auf der 
Parteiaktivtagung des Kreises Kö
n i g s  W u s t e r h a u s e n  Unklarheiten 
und falsche Meinungen über den Ab
schluß eines Friedensvertrages und über 
die neutralisierte Freie Stadt Westberlin 
nur aufgezählt werden. Das ist doch 
keine F ü h r u n g  der politischen Arbeit. 
Die Kreisleitung muß den Genossen hel
fen, überzeugend zu argumentieren. Wer 
denn sonst? Und wo ist bessere Gelegen
heit dazu als auf einer Kreisparteiaktiv
tagung? Wozu wird sonst die Aktivta
gung durchgeführt?

Die Kreisleitung R o s t o c k - L a n d  
machte es sich ganz einfach. Sie verlas 
lediglich den Beschluß des Politbüros 
vom 13. Juni und ließ die Teilnehmer 
der Aktivtagung diskutieren. Sie gab den 
Parteiaktivisten keine Richtung für die 
Auswertung des Beschlusses auf dieser

Tagung und keine Argumentation zu 
dem neuesten Stand der Diskussion über 
den Abschluß eines Friedensvertrages 
und die Lösung des Westberlin-Problems. 
Diskussionsredner erwähnten einige Ar
gumente, diese wurden registriert, aber 
nicht beantwortet. Es genügt nicht, wenn 
sich die Kreisleitung damit zufrieden 
gibt, daß ein anwesender Sekretär der 
Bezirksleitung zu einigen Argumenten 
Stellung nimmt. Die Kreisleitung muß 
doch politisch analysieren, wie weit un
sere Vorschläge für den Friedensvertrag 
verstanden werden, was vor allem noch 
geklärt werden muß, wie das geschehen 
soll usw. Nur so kann sie die Grundorga
nisationen für ihre Arbeit befähigen.

Wir wollen und müssen eine hohe poli
tische Aktivität erreichen, jeder Partei
organisation und jedes Genossen. Was 
verstehen wir darunter? Begeisternd un
seren Friedensplan erläutern, geduldig 
jede Frage der Menschen beantworten, 
kämpferisch jede Lügenparole des Fein
des entlarven, durchdachte Vorschläge 
zur Verbesserung der Arbeit machen, 
an welchem Platze es auch sei, überhaupt 
vorbildlich zu arbeiten, unduldsam ge
genüber allen vermeidbaren Mängeln 
sein und sie energisch bekämpfen. Wie 
werden die Genossen dazu erzogen? In
dem ihnen die politische Kampfaufgabe 
bewußt gemacht wird, indem ihnen die 
Leitungen zeigen, wie sie wirksam kämp
fen können.

A r n o l d  H o f e r t

Vorwärtsschreiten heifjt
die Parteibeschlüsse durchführen

Zur Führungsarbeit der

Die wichtigste Form der Teilnahme un
serer Werktätigen an der Vorbereitung 
des Friedensvertrages mit Deutschland 
besteht im täglichen Kampf um die Er
füllung des Volkswirtschaftsplanes. Darum 
heißt es im Bericht des Politbüros an das
13. Plenum des Zentralkomitees:

„Die historische Chance, die sich aus 
der vorgeschlagenen Friedensregelung für 
Deutschland ergibt, zu nutzen, bedeutet,

Kreisleitung Großenhain

dön Volkswirtschaftsplan zu einem wirt
schaftlichen Kampfprogramm unserer 
Arbeiter - und - Bauern - Macht zu ent
wickeln.“

Große Bedeutung für die Sicherung des 
Friedens hat die unbedingte Erfüllung 
und mögliche Übererfüllung des Volks
wirtschaftsplanes in der Landwirtschaft. 
Mehr landwirtschaftliche Produkte über 
den Plan erzeugen heißt, unsere Repu-
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